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 3 ANGEDACHT 

Es geht ums Ganze – Gedanken zum World Pride 
In vielen Städten Europas, auch in Amster-
dam und Rotterdam, finden in den kommen-
den Wochen Pride Festivals statt. Menschen, 
die sich der LGBTQ+-Community zurechnen, 
machen auf sich aufmerksam und treten da-
für ein, so leben und lieben zu dürfen, wie es 
ihrer Natur entspricht. Zahlreiche nichtquee-
re Menschen bekunden ihre Solidarität durch 
das Hissen von Regenbogenflaggen oder das 
Tragen entsprechender Buttons. Und auch 
Kirchengemeinden laden ein zu Gottesdiensten und Veranstaltungen.  

Verdammungsurteile 
Doch die Pride Festivals erregen auch Anstoß. Gerade im christlichen 
Lager. Felix Nmecha, deutscher Fußball-Nationalspieler und bekennender 
Christ, postete ein Video, in dem die Festivals dem Teufel zugeordnet 
werden. Sogenannte „Christfluencer“ aus dem evangelikalen Lager ver-
dammen Homosexualität als Sünde und drohen Betroffenen Hölle und 
ewige Verdammnis an. Und manche strenggläubigen Gruppierungen for-
dern von allen ihren Mitgliedern radikale Abgrenzung: Vor einiger Zeit 
wurde ein Elternpaar hier in den Niederlanden aus einer Gemeinde ausge-
schlossen. Die beiden hatten an der Hochzeit ihres Sohnes teilgenommen, 
der einen Mann geheiratet hatte. 

Jesus war anders 
Woher kommt diese massive Ablehnung von Menschen? Wenn ich die 
Erzählungen der Evangelien lese, finde ich immer wieder einen Jesus, der 
alles andere tut als zu verurteilen und auszugrenzen. Im Gegenteil: Jesus 
ergreift Partei gerade für die, über die die Frommen verächtlich den Stab 
brechen. Er stellt sich auf die Seite derer, über die gesprochen wird, statt 
dass mit ihnen gesprochen wird. Und dabei verschiebt sich immer wieder 
der Blick: Weg von dem, was man ihnen zuschreibt und andichtet und 
stattdessen hin zu ihnen selbst. Zu ihrer Würde, ihrer Geschichte, ihrer 
Person. Zugleich übt Jesus massive Kritik an der Selbstgerechtigkeit der 
Frommen. Die meinen, durch ein striktes Einhalten der Gebote ein 
gottgefälliges Leben zu führen, es dabei aber an Liebe und Zuwendung 
gegenüber ihren Mitmenschen fehlen lassen.  
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Noch immer erleben queere Menschen Ausgrenzung. Auch in den Kir-
chen. Manche hören, sie seien falsch, und verbiegen sich ihr ganzes Le-
ben. Andere haben gelernt zu schweigen, um dazu zu gehören. Das tut 
weh und treibt in die Unehrlichkeit. All das widerspricht so völlig dem 
Geist Jesu. Deshalb ist die Frage, wie sich Kirchen gegenüber LGBTQ+-
Menschen verhalten, nicht nur eine belanglose Nebensache, die allein 
eine Minderheit betreffen würde, wie gern behauptet wird. Nein. Es geht 
hier ums Ganze. Es geht darum, ob wir uns leiten lassen von zutiefst 
menschlichen Vorurteilen und Ängsten und ein System von Dominanz, 
Zwang und Kontrolle mittragen. Oder ob wir der Stimme Gottes unter uns 
Raum geben. Denn nach christlichem Verständnis meldet sich im Reden 
und Handeln Jesu Gott selbst zu Wort. Ein Gott, der gängige Sichtweisen 
auf den Kopf stellt und seine grenzenlose Liebe zum Maß aller Dinge 
macht. Das erregt Anstoß. Genau deshalb wurde Jesus gekreuzigt. Und 
gerade die Frommen hatten daran nicht unerheblichen Anteil. 

Wir sind gefragt 
Ich bin froh und dankbar, 
dass in unseren beiden Ge-
meinden Menschen, die an-
ders lieben, herzlich will-
kommen sind und wert-
schätzend behandelt wer-
den. Es gibt nicht wenige 
von ihnen unter uns. Aber 
angesichts zunehmender 
populistischer Tendenzen 
sind wir darüber hinaus 
gefragt, uns auf die Seite 
derjenigen zu stellen, die 
wegen ihrer Identität aus-
gegrenzt werden. Vielleicht 
sind die Pride Festivals dafür 
ja ein Anlass. Und sei es nur 
durch ein kleines Zeichen 
von Solidarität. 

Ihr Stefan Leonhardt 
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Staatsbesuch des Bundespräsidenten 
Vom 9. bis 11. Juni waren Bundes-
präsident Frank-Walter Steinmeier 
und seine Frau Elke Büdenbender 
auf Einladung von König Willem-
Alexander auf Staatsbesuch in den 
Niederlanden. Zum Programm ge-
hörten u.a. ein Staatsbankett im 
Königlichen Palais in Amsterdam 
sowie ein Besuch von Portlantis, 
der Ausstellung im neuen Hafenge-
biet auf der Maasvlakte in Rotter-
dam.  

Am 10. Juni gab es einen Empfang 
im Haus Schuylenburch in Den 
Haag. Dazu hatte der Bundespräsi-
dent König und Königin sowie rund 
200 Gäste eingeladen, die in verschiedenen Bereichen der deutsch-
niederländischen Zusammenarbeit tätig sind. Mit dabei waren auch Stati-
onsleiter André Schuller von der DSM Rotterdam und Pfarrer Stefan Leon-
hardt sowie Kirchenrätin Michaela Klare von der DEG Amsterdam, die die 
Deutsche Zentrale für Tourismus in den Niederlanden repräsentierte.  

In seiner Rede machte Frank Walter Steinmeier deutlich, dass nach den 
bitteren Erfahrungen der Besatzungszeit während des Krieges und dem 
eher schwierigen Verhältnis in den Jahrzehnten danach inzwischen eine 
besondere Freundschaft zwischen Deutschen und Niederländern entstan-
den sei. Trotz unterschiedlicher Mentalitäten. Steinmeier zitierte aus Cees 
Nootebooms „Berliner Notizen“, in denen der Schriftsteller augenzwin-
kernd beschreibt, dass es ihm als „anarchistischen Amsterdamer“ extrem 
schwer falle, an roten Ampeln zu warten, seine Frau nicht auf dem Ge-
päckträger mitzunehmen und sich am Ende der Schlange anzustellen. Und 
bei der Fußball EM 2024 in Deutschland hätten, so Steinmeier, die nieder-
ländischen Fans die deutschen Städte in noch nie erlebter Weise zum To-
sen gebracht. So sehr, dass sich die Deutschen, nachdem sie längst schon 
ausgeschieden waren, nicht anders konnten, als die niederländische Elf 
ebenfalls anzufeuern. Steinmeiers Fazit: „Wenn Sie mich fragen, das ist 
mehr als Freundschaft, das ist wahre Liebe.“  Fo
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EKD-Regionalkonferenz 
Pfarrerdienstverhältnis und unbewusster Rassismus 
Vom 29. Juni bis 3. Juli fand in Höör (Schweden) die diesjährige Regional-
konferenz der deutschen Auslandspfarrerinnen und -pfarrer der Region 
Nordwest- und Osteuropa statt, zu der auch wieder deren Familien einge-
laden waren. Mit dabei waren mein Mann Kevin und ich, Kollege Thomas 
Vesterling aus Den Haag mit Familie sowie 16 weitere Kolleginnen und 
Kollegen mit Anhang. Dazu kam das Team vom Kirchenamt der EKD in 
Hannover unter der Leitung von Regionalreferentin Stefanie Reuther. 

Die jährliche Konferenz dient dem wechselseitigen Austausch sowie der 
Weitergabe von Neuigkeiten und Informationen seitens der EKD. Bereits 
im letzten Jahr ging es darum, dass die Finanzmittel für die Auslandsar-
beit immer mehr zurückgehen. Nun informierte Stefanie Reuther über 
einen anderen Punkt, der mittelfristig Auswirkungen auf die Auslandsge-
meinden haben könnte. In manchen deutschen Landeskirchen gibt es ge-
genwärtig Überlegungen, den beamtenähnlichen Status für Pfarrerinnen 
und Pfarrer abzuschaffen und bei Neuanstellungen rein privatrechtliche 
Arbeitsverträge abzuschließen. Vorreiter ist diesbezüglich die Ev. Kirche 
von Kurhessen-Waldeck (EKKW), deren Synode im April einen entspre-
chenden Beschluss gefasst hat, der ab 2029 gilt. Andere Landeskirchen 
sind zurückhaltender, da Pfarrerinnen und Pfarrer mit rein privatrechtli-
chen Arbeitsverträgen beispielsweise jederzeit eine Gemeindestelle kün-
digen könnten. Auch die Erteilung von zusätzlichen Aufträgen, die bisher 
per Dienstanweisung erfolgt (Notfallseelsorge, Beauftragungen, Vakanz-
vertretungen), würde nicht mehr ohne weiteres möglich sein. Für die Aus-
landsarbeit würde eine entsprechende Umstellung des Pfarrerdienstver-
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hältnisses bedeuten, dass die EKD auf privatrechtlicher Basis angestellte 
Pfarrpersonen nicht mehr in Auslandsgemeinden entsenden könnte. 
Denn eine Entsendung durch die EKD ins Ausland, wie sie bisher üblich ist, 
funktioniert nur aufgrund des beamtenähnlichen Status. Man darf ge-
spannt sein, wie sich die Entwicklung in den Landeskirchen weiter gestal-
tet.  

Daneben stand die Konferenz 
unter dem Oberthema „Ras-
sismus“. Ausgrenzung von 
„People of Colour“, und 
ebenso von  anderen Men-
schen, die nicht den gängigen 
Normen entsprechen, findet 
auch in Kirchengemeinden 
statt. Nicht selten geschieht 
das unbewusst durch unbe-
dachte Rede und unüberlegte 
Verhaltensweisen. Das liegt 
vor allem daran, dass rassisti-
sche Stereotypen uns seit un-
serer Kindheit prägen und so 
unser Denken und Handeln 
beeinflussen. Als Referenten 
waren Sarah Vecera, Mitarbeiterin im Internationalen Bildungsteam der 
Vereinten Evangelischen Mission (VEM), sowie Dr. Boniface Mabanza 
Bambu, Trainer für Antirassismus, Dekolonisierung, Empowerment, Diver-
sity und Entwicklungspolitik in unterschiedlichen Kontexten, eingeladen. 
Beiden war es wichtig, wegzukommen von Schuldzuweisungen und Em-
pörungskultur und stattdessen zu sensibilisieren und ein Gefühl dafür zu 
wecken, was es heißt, zu einer ausgegrenzten Minderheit zu gehören. 
Alle Teilnehmenden waren sich hinterher einig: Es hat sich gelohnt, daran 
zu arbeiten, und es gibt noch viel zu tun. Nicht zuletzt bei uns selbst. 

Stefan Leonhardt 
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45 Jahre Hans Koolmees 
Am 28. Juni haben wir das 45-jährige Dienstjubilä-
um unseres Organisten Hans Koolmees gefeiert. 
Neben Mitgliedern unserer Gemeinde waren Gäs-
te aus nah und fern angereist, darunter Hans’ 
Partnerin, sein Freund und Kollege Jan Eelco Prins, 
der mit ihm zusammen im Gottesdienst musizier-
te, sieben Mitglieder der DEG Amsterdam sowie 
unser früheres Pfarrehepaar Margret und Ulrich 
Schüür. Hans und Jan Eelco spielten eine Sonate 
von Arcangelo Corelli und das berühmte Air von 
Johann Sebastian Bach. Alle waren sich einig: Ein 
echter Genuss.  

In seiner Predigt ging Pfarrer Stefan Leonhardt anlässlich des Johannistages auf 
die Gestalt Johannes des Täufers ein. Zu Beginn des Sommers, wenn die Tage 
wieder kürzer werden und die Natur daran erinnert, dass zum Leben immer bei-
des, Licht und Dunkelheit, Werden und Vergehen, gehört, verweist er als Wegbe-
reiter auf Christus, die wahre Sonne des Lebens. Auch Hans verweist durch sei-
nen Verkündigungsdienst an der Orgel über sich hinaus. Sehr persönlich sprach 
Stefan Hans auf die Erfahrung an, dass er nach 45 Dienstjahren sicher auch den 
Eindruck habe, dass die Zeit nur so dahingerast sei. Zugleich habe er erlebt, wie 
sich immer wieder auch Türen geöffnet hätten und er seinen Lebens- und Berufs-
weg gefunden habe.  

Anschließend gab es mehrere Grußworte, darunter auch von Menschen, die nicht 
persönlich anwesend sein konnten: JK, der mit dabei war, als für das Gemeinde-
zentrum am ‘s-Gravendijkwal eine Pfeifenorgel angeschafft werden sollte, hatte 
aus Zeeland eine Audio-Datei mit einer kurzen Ansprache geschickt; den früheren 

Pfarrer*innen Bärbel und Joachim Büssow so-
wie Janina Glienicke lieh Stefan Leonhardt sei-
ne Stimme. Auch Margret und Ulrich Schüür 
erinnerten an gemeinsame Jahre mit Hans. Für 
unsere Gemeinde sprachen die Kirchenratsvor-
sitzende sowie MS, die ein langer gemeinsamer 
musikalischer Weg mit Hans verbindet. Durch 
all diese unterschiedlichen Perspektiven, die 
noch einmal verschiedene Zeitabschnitte leben-
dig werden ließen, kam ein eindrucksvolles Bild 
davon zustande, wie sehr Hans unsere Gemein-
de all die Jahre positiv geprägt und bereichert 
hat. Wir sind sehr dankbar dafür. 

Hans einmal ganz vorne statt 
hinten in der Kirche... 
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Herzlichen Glückwunsch, liebe 

Gemeinde, ihr habt es geschafft, 

diesen Fang zu halten, einen, der sich 

eigentlich nicht fangen lässt, aber ihn 

interessiert zu halten daran, das 

wechselnde Geschick dieser Gemein-

schaft durch die vielen Jahre mit zu 

leben und zeitweilig auch mit zu 

tragen, und den Wert des Kernstücks, 

den Gottesdienst von Sprache und 

Klang, zu beleben, verschönern und 

ganz einfach auch beim Singen zu 

helfen. 

Margret und Ulrich Schüür 

Mit einem kleinen Chor haben wir 

sogar spezielle Kompositionen von 

dir aufgeführt und es sind wirklich 

fantastische Dinge musikalisch in 

den vergangenen 45 Jahren 

passiert. Ich möchte dir herzlich 

gerne dafür danken und finde es 

sehr schön und eine Ehre, dass ich 

dir hierfür auch persönlich danken 

darf. 
JK 

Wir waren und sind immer ein 

bisschen stolz darauf gewesen, 

was für ein vielseitig begabter 

Organist unsere Gottesdienste 

und Feste an der Orgel beglei-

tete. Umso dankbarer sind wir, 

dass Du bis heute der Gemeinde 

trotz aller anderen musikalischen 

Erfolge und Tätigkeiten immer 

treu geblieben bist. 
Bärbel und Joachim Büssow 

Wir hoffen, dass Hans uns auch 

nach seiner Pensionierung im 

Gottesdienst noch so oft wie 

möglich begleiten wird… 
KR-Vorsitzende Rotterdam 

Hans Koolmees bedankt sich bei MS für 
ihr Grußwort 

Deine Musik an der Orgel 

war … nie Beiwerk, sondern deine 

Fähigkeit, die Themen des 

Gottesdienstes zu erspüren und 

musikalisch umzusetzen, war eine 

große Bereicherung für die 

Gemeinde, hat Lust gemacht 

zuzuhören und den Gottesdienst 

immer wieder zu einem 

bewegenden Kunstwerk werden 

lassen. 

Janina Glienicke 

Fotos Seite 8 oben und Seite 9: Partnerin Hans 
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Rückblick Trauergesprächsreihe:  
„Wie umgehen mit all den Gefühlen“ 
Am 7. Mai fand in der Viottastraat der zweite Abend der Trauergesprächsreihe 
mit Stefanie Wolf-Gebert statt. Unter dem Thema „Wie umgehen mit all den Ge-
fühlen“ widmeten sich die Teilnehmenden den vielfältigen Emotionen, die Trauer 
mit sich bringt. 

Bereits der Einstieg war ungewöhn-
lich und einladend: In der Mitte des 
Tisches lagen fächerförmig viele 
bunte Filzstifte. Jede und jeder war 
eingeladen, eine Farbe auszuwäh-
len, die zur Frage „Wie war dein 
Tag heute?“ passte. So wurde 
schnell deutlich, dass Gefühle viele 
Farben haben und jede Wahrneh-
mung ihren Platz haben darf. Die 
Frage „Welche Farben ziehen mich 
an?“ eröffnete den Raum für per-

sönliche Gedanken und einen respektvollen Austausch. 

Im weiteren Verlauf des Abends bat Stefanie 
Wolf-Gebert die Teilnehmenden, mit Wachs-
malkreiden ein Bild zu gestalten, das zum Aus-
druck brachte, wie sie Trauer gerade erleben. 
Die Gefühle, die jede*r Einzelne mit Trauer 
verbindet, sind vielfältig: Vermissen, Traurig-
keit, Liebe, Sehnsucht, Wut, Kälte, Schwere, 
Unverbundenheit, … – jedes Gefühl hat seine 
Berechtigung und erzählt etwas über den erlit-
tenen Verlust. 

Stefanie Wolf-Gebert machte Mut, Gefühle 
nicht zu bewerten oder zu verdrängen, sondern sie wahrzunehmen und ihnen 
Ausdruck zu verleihen. Ein Satz blieb vielen besonders im Gedächtnis: „Nicht ge-
weinte Tränen werden zu Steinen.“ Gefühle müssen sich nicht ausschließen; sie 
dürfen nebeneinander bestehen. 

Auch über die Wut wurde intensiv gesprochen. Wut ist nicht das Gegenteil von 
Liebe, sondern oft Ausdruck ihrer tiefen Verbundenheit. „Ich bin wütend und ich 
bin traurig“ – das Wort „und“ ist das Zauberwort. Dabei wurde auch zwischen 
Wut als einer warmen, lebendigen Emotion und Zorn als einer kälteren, auf Ab-
sicht gerichteten Haltung unterschieden. 

Neben den Gefühlen kam auch der Glaube zur Sprache. Die Erfahrung, getragen 
zu sein, darauf zu vertrauen, dass sich Wege finden und sich manches im Rück-
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Lasst uns über Trauer sprechen 

Wir laden herzlich ein zur Fortsetzung der Gesprächsreihe 

Lasst uns über Trauer sprechen mit Trauerbegleiterin 

Stefanie Wolf-Gebert. An den insgesamt vier Abenden 

nähern wir uns dem Thema krea#v und informa#v an und 

wie immer gibt es viel Raum für Austausch. 

Der dri&e Abend der Reihe findet am Donnerstag, den 24. September von  

19.00 – 20.30 Uhr in den Räumen der DEG Amsterdam, J.J. Vio&astraat 44 sta&. 

Thema: Wer bin ich jetzt? – Wie Abschiede uns verändern. 

Menschen, denen wir begegnen, und Orte, an denen wir wohnen, hinterlassen 

Spuren in uns. Abschiede und Verluste – besonders die einschneidenden – können 

dazu führen, das Leben zu hinterfragen und über sich selbst nachzudenken. Was ist 

mir wich#g? Wie will ich leben? Wer bin ich? Was uns wich#g ist, werden wir in der 

Regel bekrä:igen, anderes hinterfragen oder mit der Zeit neu gestalten. 

An diesem Abend werden wir darüber sprechen, was Abschiede und Verluste mit 

Iden#tät, Sinngebung und der Erzählung unserer Lebensgeschichte zu tun haben; 

wie Abschiede uns verändern und vor allem, wie wir dabei Halt finden und Unter-

stützung erfahren können. 

Um eine Spende von 5 Euro wird gebeten. Mindestanzahl Teilnehmende: 4 Perso-

nen. Damit Stefanie Wolf-Gebert auch diesen Abend gut vorbereiten kann, bi&en 

wir um Anmeldung bis spätestens zum 20. September per E-Mail an 

pfarramt@deg-amsterdam.nl. 

Schon zum Vormerken: 

Am 05. November um 19.00 Uhr geht es dann weiter mit dem Thema 

Trost suchen. Trost finden. 

blick fügt, schenkte vielen Hoffnung. 
Aber nicht auf jede Frage gibt es eine 
Antwort. 

So wurde an diesem Abend deutlich: 
Jede Facette der Trauer zeigt etwas von 
dem, was verloren gegangen ist. Des-
halb braucht jedes Gefühl seinen ange-
messenen Ausdruck. 

Stefanie Wolf-Gebert beendete auch die-
sen Abend mit einem Gedicht von Rose 
Ausländer, „Tränen“.  

FR 

Tränen 
Sie löschen das Feuer 
das in dir brennt 

Auf Befehl der bestürzten Sekunde  
rollen sie aus deinen Augen  
den Wangenweg herab 

Keiner kann sie au,alten 

Sie fragen dich nicht  
um Erlaubnis 

Verlässliche Salztropfen  
deines inneren Meers 
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Konfirmiertenfreizeit mit Anhang in Drenthe 
Anfang Mai gab es für fünf Jugendliche, die 2025 konfirmiert wurden, ein Wieder-
sehen – mit ihren Familien im Schlepptau 
und natürlich auch mit Pfarrer Stefan Leon-
hardt und seinem Mann Kevin Ivory. 

Die Idee war bereits bei einem Grillabend 
im letzten Oktober entstanden, der die 
Konfirmandenzeit auf informelle Weise 
abgeschlossen und gleichzeitig den Start in 
das „Danach“ eingeläutet hatte. Schnell 
war klar: Das möchten wir fortsetzen. 

So trafen wir uns an einem Freitagabend mitten in der Natur nahe dem drent-
schen Dörfchen Annen in einer tollen Gruppenunterkunft. Da wir uns als Familien 

noch nicht allzu gut kannten, bekam 
jeder zu Beginn einen kleinen gehei-
men Auftrag. Die daraus entstehen-
den skurrilen Situationen – etwa, 
wenn plötzlich jemand auf seine be-
sonders schönen Ellbogen angespro-
chen wurde – sorgten das ganze Wo-
chenende über für Gelächter und lie-
ßen das Eis schnell schmelzen. 

Zu den geselligsten Momenten gehör-
ten die gemeinsamen Mahlzeiten. Am – typisch deutsch – üppig gedeckten Früh-
stückstisch, bei selbst gebackenem Kuchen, leckerer Suppe oder beim Grillabend 
blieb viel Zeit zum Erzählen, Lachen und Kennenlernen. 

Mut brauchten wir dann 
am Samstag bei unserer 
Survivaltour. Mithilfe von 
Seilen ging es über Was-
sergräben, anschließend 
mit Kanus auf die Aa. Mit 
viel Spaß, gegenseitiger 
Ermutigung und gemein-
samer Unterstützung 
meisterten Groß und 
Klein jede Mutprobe. 

Das Thema Vertrauen 
begleitete uns auch beim 
Gottesdienst im Freien 
am Sonntagmorgen. Aus-
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gehend von der Geschichte, in der Petrus Jesus auf dem Wasser entgegengeht, 
fragten wir uns: Was braucht es eigentlich, um den ersten Schritt zu wagen? Was 
gibt uns Halt, wenn wir unsicher werden? Und wo erleben wir selbst, dass Ver-
trauen trägt? 

Auch zwischen den Programmpunkten wurde es nie langweilig, und die durch die 
Erwachsenen auferlegte Bildschirmpause fiel nicht nur den Großen leicht. Die 
Unterkunft bot unzählige Möglichkeiten: Tischtennis, Stelzenlaufen, Wikinger-
Schach, Bogenschießen, Fußballspielen oder einfach einen Spaziergang durch die 
schöne Landschaft. Gleichzeitig gab es genügend ruhige Ecken, um sich zurückzu-
ziehen oder in kleiner Runde miteinander ins Gespräch zu kommen. 

Vielleicht war genau das das Schönste an diesem Wochenende: Zeit füreinander 
zu haben. Wir lernten uns als Familien besser kennen, erfuhren voneinander, ent-
deckten viele Gemeinsamkeiten – nicht zuletzt das Leben als Deutsche in den 
Niederlanden –, aber auch spannende Unterschiede. Da wir über die gesamten 
Niederlande verstreut leben, sind Begegnungen außerhalb der Gottesdienste und 
Gemeindeveranstaltungen selten. Umso wertvoller sind gemeinsame Wochenen-
den wie dieses, bei denen aus flüchtigen Bekanntschaften Freundschaften wer-
den können. 

Die Atmosphäre war so entspannt und herzlich, dass schon während des Wo-
chenendes die ersten Pläne für ein nächstes Treffen geschmiedet wurden. Einige 
Geschwister stehen außerdem in den Startlöchern für den nächsten Konfir-
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mandenjahrgang – vielleicht wächst unsere Runde sogar noch weiter. 

Wie schön, dass die Konfirmation für unsere Gruppe eben kein Abschluss war, 
sondern der Beginn neuer Freundschaften. Und wieder einmal zeigte sich: Konfir-
mandinnen und Konfirmanden werden nach der Konfirmation nicht immer zu 
„Fledermäusen“. Im Gegenteil – wir freuen uns schon auf das nächste Wiederse-
hen. 

Unser herzlicher Dank gilt Stefan, der die Konfirmandenzeit nicht mit der Konfir-
mation enden lässt, sondern Gemeinschaft weit darüber hinaus fördert und be-
gleitet. 

JH 

Neuer Konfirmandenkurs – Anmeldungen noch möglich 

Im Oktober startet wieder ein neuer Konfir-

mandenkurs. Acht Jugendliche im Alter von 12 

bis 16 Jahren sowie ein junger Erwachsener 

haben sich schon angemeldet, zwei weitere 

Jugendliche kommen höchstwahrscheinlich 

noch dazu. Wer ebenfalls noch Interesse hat, 

melde sich bitte möglichst zeitnah bei Pfarrer 

Stefan Leonhardt: stefan.leonhardt@evlka.de. 

Die Taufe ist keine Voraussetzung für die 

Teilnahme.  

Der Kurs besteht aus sechs vierstündigen Einheiten, die jeweils 

samstags in der Zeit von 10 bis 14 Uhr im Wechsel in Amsterdam und 

Rotterdam stattfinden. Die Termine sind 3. Oktober, 21. November, 

12. Dezember, 16. Januar 2027, 13. Februar 2027 und 10. April 2027. Dazu 

kommt eine Freizeit, die vom 12. bis 14. März 2027 geplant ist. Schließlich 

gibt es noch in jeder Gemeinde einen Begrüßungsgottesdienst (4. Okto-
ber in Amsterdam, 8. November in Rotterdam, jeweils 10.30 Uhr) sowie 

einen Vorstellungsgottesdienst in Amsterdam (18. April 2027, 10.30 Uhr), 

den die Jugendlichen selbst gestalten. Die Konfirmation selbst findet 

voraussichtlich am Samstag, den 15. Mai 2027, um 11 Uhr in der 

Andreaskerk in Rotterdam statt.  
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Wie in zahlreichen anderen Urlaubsländern lädt die Evan-
gelische Kirche in Deutschland auch in den Niederlanden 
in Zusammenarbeit mit örtlichen Kirchengemeinden in 
der Ferienzeit zu Gottesdiensten in deutscher Sprache 
ein. 

Viele der Gottesdienste finden in alten, zum Teil denkmal-
geschützten Dor\irchen statt, die schon touristisch 
einen Besuch wert sind. Die Sonntage, an denen in unse-
ren Gemeinden ferienbedingt kein Gottesdienst statt-
findet, bieten einen ausgezeichneten Anlass, einen 
Strand- und/oder Kulturausflug mit einem Gottesdienst in 
einer anderen Umgebung zu kombinieren. 

Deutschsprachige Gottesdienste gibt es in: 

Cadzand (Seeland) 
26. Juli - 16. August 
sonntags, 11.30 Uhr (ab 10.45 Uhr Kirchkaffee), Mariakerk, Prinsestraat 17 
de-westhoek-te-sluis.protestantsekerk.net 

Julianadorp (auch für Callantsoog und Den Helder) (Nordholland) 
19. Juli - 16. August 
sonntags, 11.15 Uhr, PKN Ontmoetingskerk, Parkstraat 10-12 
www.ontmoetingskerkjulianadorp.nl 

Ouddorp (Seeland) 
12. Juli - 30. August 
sonntags, 11.15 Uhr, Doopsgezinde Gemeente, Dorpstienden 3 
www.doopsgezindouddorp.nl/deutsch 

Renesse (Seeland) 
26. Juli - 23. August  
sonntags, 11.00 Uhr, PKN Jakobuskerk, Kromme Reke 
www.pgschouwenaanzee.nl 

Zoutelande (Seeland) 
16. - 30. August  
sonntags, 19.00 Uhr, Catharinakerk, Willibrordusplein 3 
www.pknzoutelande.nl 

Auf Texel (Nordholland) feiern Teams des Bistums Essen vom 9. Juli bis zum 
6. September mehrmals wöchentlich an verschiedenen Orten katholische 
Messen/Gottesdienste sowie ökumenische Taizé-Feiern in deutscher Sprache.  
Mehr Informationen: www.urlaubsseelsorge-texel.de 

Bitte beachten: Zeiten und Orte können sich ändern, und nicht überall finden im 
genannten Zeitraum an allen Sonntagen deutschsprachige Gottesdienste statt.  
Deshalb bitte vorher auf der betreffenden Website nachsehen! 
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Gottesdienst am Pfingstmontag 
„'Zalig Pinksteren' sagen die Katholiken“ 
rief Pfarrer Stefan Leonhardt fröhlich zu 
Beginn unseres Pfingstgottesdienstes. 
Ökumene spielte in dem Gottesdienst 
ohnehin eine besondere Rolle. Denn in 
der Pfingstgeschichte geht es ja darum, 
dass der Heilige Geist sich durch sehr un-
terschiedliche Menschen mit verschiede-
nen Zungenschlägen zu Wort meldet. 
Vielfalt als Gottesgeschenk, so könnte 
man das Thema auf den Punkt bringen.  

Aber von Anfang an: Der Gottesdienst be-
gann draußen im Garten an einer Feuer-
schale. Das Feuer wurde mit einer Flamme 
von der Osterkerze entzündet. Zeichen 
dafür, dass der Auferstandene seine Jün-
ger nicht allein zurücklässt, sondern ihnen 
göttlichen Esprit schenkt. Stefan und ein anderes Mitglied erzählten, wie die Jünger 
Jesu „Feuer und Flamme“ wurden und anfingen, die Botschaft Jesu weiterzutra-
gen. Pfingsten ist deshalb auch der Geburtstag der Kirche. Und weil die Kirche nicht 
das Gebäude aus Stein oder die Institution ist, sondern die Gemeinschaft der Chris-
ten, haben wir uns gegenseitig gratuliert: Happy Birthday, Kirche! 

Mit Gesang zogen wir dann in den Kirchsaal ein. Während die Kinder Geburts-
tagstörtchen vorbereiteten, hörten die Erwachsenen die Pfingstgeschichte noch 
einmal im biblischen Original. In der anschließenden Predigt ging es darum, dass 
der Heilige Geist auch heute noch etwas in Bewegung setzt. Es kommt nur darauf 
an, offen dafür zu sein. Und das heißt auch: Den Stimmen Raum zu geben, die 
gern überhört werden. Vielfalt und Miteinander hält die Kirche lebendig. Ein Ge-
danke, den wir als Mitglieder einer Auslandsgemeinde gut nachvollziehen kön-
nen. Durch das gemeinsame Auf-dem-Weg-sein kommt etwas ins Schwingen. 
Und dabei ist jeder und jede wichtig, nicht nur der Pfarrer. Genau das, sagte Ste-
fan, bedeute ursprünglich auch das Wort „katholisch“. Nicht eine bestimmte 
Konfession ist damit gemeint, sondern eine Eigenschaft der Kirche: Sie ist vielfäl-
tig und bunt, allumfassend. Deshalb zielt auch Ökumene nicht auf eine uniforme 
Einheitskirche ab, sondern auf ein Miteinander der Konfessionen, das allerdings 
auch kritisch sein muss. Denn nicht aus allem, was in der Kirche gesagt wird, 
spricht der Heilige Geist.  

Nach dem Gottesdienst gab es einen Brunch mit süßen Köstlichkeiten – Rhabar-
ber- und Zitronenkuchen – sowie herzhaften Spezialitäten wie Flammkuchen und 
Hering. Gestärkt an Seele, Geist und Magen machten wir uns schließlich zufrieden 
auf den Heimweg.  

AvV 
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Gottesdienst der Seefahrt 
Am Sonntag, den 7. Juni, feierten wir in der Viottastraat den Gottesdienst der 
Seefahrt. Mitgestaltet wurde er von Thomas Kirschner, dem Stationsleiter der 
Deutschen Seemannsmission Amsterdam, einer ehemaligen Freiwilligen sowie 
drei Vorstandsmitgliedern des Trägervereins. 

Im Mittelpunkt stand diesmal die biblische Erzählung vom Propheten Jona, der 
von Gott den Auftrag erhält, der 
Stadt Ninive das Gericht anzukün-
digen, stattdessen aber mit einem 
Schiff ans äußerste Ende der Erde 
flüchten will. Unterwegs bricht ein 
gewaltiger Sturm los, Jona wird 
ins kalte Wasser gestoßen und 
landet am Ende im Bauch eines 
Fisches, der ihn nach drei Tagen 
wieder ausspuckt.  

In der anschließenden Deutung 
der Erzählung ging es um den 
Sprung ins kalte Wasser. Wie Jona sind auch die Mitarbeitenden der Seemanns-
mission manchmal vor herausfordernde Aufgaben gestellt. Da hilft es nur, nicht 
wegzurennen, sondern sich der Herausforderung zu stellen. Die Freiwillige berich-
tete von ihrer Zeit als Freiwillige und den vielfältigen Erfahrungen, die sie bei ih-
ren Besuchen der Schiffe im Amsterdamer Hafen sammeln konnte. Thomas er-
zählte von seiner Entsendung und seinem ersten Schiffsbesuch in Brunsbüttel 
gemeinsam mit zwei Freiwilligen vor Ort und betonte: „Es ist leichter, ins kalte 
Wasser geworfen zu werden, wenn man nicht allein ist.“ Ebenso wie Jona mach-
ten auch die Freiwillige und Thomas die Erfahrung, im kalten Wasser gehalten zu 
sein und am Ende neue Ufer zu entdecken. 

Bei ihren Schiffsbesuchen nehmen die Mitarbeitenden der Seemanns-
mission gern ein Medaillon mit einem Schutzengel auf der einen Seite 
und dem Logo der Seemannsmission, dem „lachenden Kreuz“, auf 
der anderen Seite mit. Alle Gottesdienstbesucher erhielten dieses 
Medaillon als Ermutigung, auch immer wieder den Sprung ins kalte 
Wasser zu wagen. Parallel zum Erwachsenengottesdienst beschäftig-
ten sich auch die Kinder mit der Jona-Erzählung. Stolz präsentierten 
sie ihre in Bildern festgehaltene Deutung der Geschichte. 

Im Anschluss an den Gottesdienst gab es ein leckeres Büfett, das von der See-
mannsmission vorbereitet wurde. 

FR 

P.S. Auf S. 25 berichtet Matteo von seinem Jahr als Freiwilliger bei der Seemannsmission! 
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Sommerfest der Gemeinde –  
Vogelgesang, Gemeinschaft und ein bunter Tannenbaum 

Rund 40 Gemeindemitglieder kamen 

am 21. Juni zu unserem diesjährigen 

Sommerfest zusammen, aber auch eini-

ge neue Gesichter und Besucher aus 

Deutschland durften wir begrüßen. Zum 

Erstaunen vieler versammelten wir uns 

diesmal nicht im Kirchraum, sondern im 

Garten der Viottastraat zu einem ganz 

besonderen Gottesdienst für Groß und 

Klein.  

Das Wetter war wie bestellt: Kein Re-

gen, nicht zu heiß, und der Garten war 

herrlich mit Blumen geschmückt. Mittendrin aber etwas Irritierendes: Ein 

Tannenbaum, geschmückt mit Blumen, bunten Eiern und Girlanden. 

„Moment mal? Was soll denn das?“, fragten sich viele. Doch das wurde 

schnell aufgeklärt: Mit dem Sommeranfang verbindet sich der Johannis-

tag, der Geburtstag Johannes des Täufers. Genau ein halbes Jahr vor 

Weihnachten wird er gefeiert. In manchen Gegenden heißt er deshalb 

auch „Sommerweihnacht“. Im Oberharz werden zu diesem Anlass som-

merlich geschmückte Tannenbäume aufgestellt. 

Pfarrer Stefan Leonhardt erzählte die Geschichte von Zacharias und Elisa-

beth, die sehr lange vergeblich auf ein Kind gehofft hatten. Als Zacharias 

schließlich von einem Engel die Botschaft erhält, dass er und seine Frau 

bald einen Sohn bekommen, den sie Johannes nennen sollen, verschlägt 

es ihm die Sprache. Erst nach der Geburt, als seine Nachbarn ihn fragen, 

wie der Junge heißen soll, kann er wieder sprechen: „Er soll Johannes hei-

ßen!“ Der Name Johannes bedeutet: Gott ist gnädig. Am Beginn des Som-

mers, wenn die Tage wieder kürzer werden, macht Johannes der Täufer 

deutlich: Gott ist auch in dunklen Zeiten für uns da. Er ist die eigentliche 

Sonne unseres Lebens. 

Abgerundet wurde der Gottesdienst im Garten von viel Gesang, begleitet 

durch ein Mitglied am Klavier – und einen sehr eifrigen Singvogel. Dank 



 19 A���������� R��
����
 

dieser Amsel wurde der Kanon dann fünfstimmig, vielleicht ein neuer Re-

kord für unsere Gemeinde.  

Anschließend wurde der Garten zum Ort eines fröhlichen Grillfests mit 

reichlich mitgebrachten Speisen, vielen anregenden Gesprächen, neuen 

Begegnungen und viel Lachen. Die Kinder bastelten derweil nachhaltige 

Wasserbomben zur Abkühlung an heißen Tagen und selbstverzierte Va-

sen für all die schönen Sommerblumen.  

So wurde unser Sommerfest dank der speziellen Überraschung von Ste-

fan und dank der Mithilfe aller beim Fest zu einem Ort der Begegnung 

und Gemeinschaft. Gemeinsam feierten wir das Leben an dieser besonde-

ren „Sommerweihnacht“.  
PM 
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Neues vom Kirchenrat 
Der Kirchenrat schaut auf eine bunte Zeit mit vielseitigen Aktivitäten (von den 
Osterfeierlichkeiten bis zum Sommerfest, von der Gemeindeversammlung bis zur 
Gartenpflege) zurück und freut sich mit Euch auf die Gestaltung der 2. Jahreshälf-
te. 

Wusstet Ihr darüber hinaus, dass ... 

 die gemeinsame Gemeindefreizeit im September mit Mitgliedern aus 
Rotterdam und Amsterdam mittlerweile komplett ausgebucht ist? Ganz be-
sonders freuen wir uns über die bunte Mischung der Teilnehmenden und 
dass - soweit wir wissen - sogar gemeindeübergreifend Zimmer geteilt wer-
den . 

 wir die Ablage und Dokumentation von Gemeindeinformationen, wie z.B. 
die Kirchenratsprotokolle oder die Erfassung der Kollekten, stets mehr di-
rekt in unserer neuen Kirchenverwaltungssoftware ChurchTools vorneh-
men? So sind die Informationen auch auf Abstand für alle Kirchenratsmit-
glieder zu jederzeit einseh- und abrufbar. 

 ein Ratsmitglied wiederholt Besuchergruppen aus Deutschland bei uns in 
der Viottastraat empfängt und sich mit ihnen zur niederländischen Kirchen-
situation und den Besonderheiten unserer Gemeinde austauscht? So zu-
letzt geschehen im Mai mit einer Gruppe des evangelisches Bildungswerk 
Bayreuth-Hof (siehe auch Seite 27). 

 der Kirchenrat auch dieses Jahr vom Generalkonsulat der Bundesrepublik 
Deutschland zum alljährlichen Sommer-Borrel eingeladen wurde? Am  
9. Juli konnten wir uns hierbei im Garten des Konsulats mit Vertretern ver-
schiedener in Amsterdam ansässiger deutscher Einrichtungen und Organi-
sationen angeregt austauschen. 

 wir uns wieder über stets mehr Kinder im Gottesdienst freuen? Damit sich 
dieser Trend auch weiter fortsetzt, sind wir weiterhin auf der Suche nach  
fröhlichen, motivierten Gemeindemitgliedern, die Freude und Interesse 
haben, Kindergottesdienste zu begleiten; mehr dazu auf Seite 21. Wer hat 
Lust? Wer traut sich? Meldet Euch gern. 

Habt Ihr Wünsche, Fragen oder Feedback zu unseren Kirchenrats-Aktivitäten 
oder dem Gemeindeleben? Dann sprecht uns gern an oder nehmt per Telefon 
oder Email (siehe Seite 51) Kontakt mit uns auf. Wir freuen uns. 

Vielen Dank & besten Gruß, 

Der KR-Vorsitzende, im Namen des Kirchenrats 
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Kindergottesdienst 

Auch nach der Sommerpause bieten wir wieder re-
gelmäßig Kindergottesdienst parallel zum Erwach-
senengottesdienst an. Dazu suchen wir noch drin-
gend Jugendliche oder Erwachsene, die unser Team 
verstärken und den Kindergottesdienst mitgestalten 
möchten. 

Hast du Freude am Umgang mit Kindern und/oder möchtest du deinen 
Glauben auf kreative Weise weitergeben? Dann bist du genau richtig! 

Im Kindergottesdienst wird eine biblische Geschichte kindgerecht erzählt 
und anschließend passend dazu gebastelt, gesungen, getanzt oder ge-
malt. Du musst dir dabei nicht alles selbst ausdenken: Pfarrer Stefan Leon-
hardt unterstützt das Team mit vielen Ideen, Begleitmaterialien und pas-
senden Malvorlagen.  

Du brauchst keine Vorkenntnisse – Freude am Umgang mit Kindern und 
die Bereitschaft mitzumachen genügen. Hast du Interesse? Dann melde 
dich bitte bei Pfarrer Stefan Leonhardt (stefan.leonhardt@evlka.de). 

 

Wir freuen uns über neue Kinder, die den Kindergottes-
dienst mitfeiern möchten. Am liebsten ist es uns, wenn ihr 
euch über nebenstehenden QR-Code anmeldet. Dann kön-
nen wir besser planen. Wer spontan noch dazu kommt, ist 
aber auch herzlich willkommen. 

Wir feiern Kindergottes-

dienst in der DEG an den  

folgenden Sonntagen, 

immer um 10.30 Uhr: 

 16. August  

   6. September 

   1. November 
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Deutschkurs für mehrsprachige Kinder 

Am 28. Juni war die letzte Deutschstunde 
dieses Schuljahres. Thema war wie immer 
„Sommer und Ferien“. Zum ersten Mal ha-
ben wir Groep-8-Kinder verabschieden kön-
nen, die mit vier Jahren beim Deutschkurs 
angefangen und es tatsächlich acht Jahre 
ausgehalten haben! Wir wünschen C und P 
alles Gute in der weiterführenden Schule 
und natürlich auch Ph und E, die ebenfalls den Deutschkurs „aus Alters-
gründen“ verlassen.  

Mit etwa 60 teilnehmenden Kindern ist die Organisation des Deutschkur-
ses richtige Arbeit geworden. Diesen Herbst gehen wir ins fünfzehnte 
Jahr. 

Für den Herbstblock ab September können wieder Kinder angemeldet 
werden. Der Deutschkurs ist für mehrsprachige Kinder von 4 bis 12 geeig-
net, die eine niederländische oder internationale Grundschule besuchen 
und mit denen idealerweise mindestens ein Elternteil Deutsch spricht. Die 
Ziele des Deutschkurses sind: Wortschatz erweitern, Deutsch sprechen, 
lesen und schreiben. 

Die Daten für den Deutschkurs im Herbst sind: 
13.9. / 4.10. / 1.11.2026 und 10.1.2027, jeweils von 14:30-15:30 Uhr für die Jün-
geren (4-7 Jahre) und 16-17:30 Uhr für die Älteren (ab ca. 7 Jahren bzw. 
Groep 4). Bei Interesse wenden Sie sich bitte an deutschkurs@xs4all.nl. 

AvV & KBZ 

Kinderbücherflohmarkt 2026 

Das selbstständige Lesen liegt uns beson-
ders am Herzen. Deshalb ist auch dieses 
Jahr wieder ein Kinderbücherflohmarkt. 
Er findet am 22. November von 14-16 Uhr 
statt. Verkauft werden können deutsch-
sprachige Kinderbücher, andere Medien 
und Spiele (bitte keine Spielsachen!). Wer 
gegen eine geringe Gebühr einen Stand mieten möchte, melde sich bitte 
bei deutschkurs@xs4all.nl. 
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Frauenkreis 

Der diesjährige Ausflug des Frauenkreises führte uns am Freitag, den 12. Juni, in 
den Historischen Tuin in Aalsmeer. Um 11 Uhr trafen wir uns am Eingang des liebe-
voll angelegten Gartens, der einen Einblick in die traditionelle Gartenbaugeschich-
te der Region gibt. 

Zunächst besichtigten wir die Treibhäuser, in denen 
vor allem alte einheimische Pflanzen und historische 
Sorten gepflegt und gezüchtet werden. Anschließend 
schlenderten wir durch die weitläufigen Beete mit 
blühendem Flieder, Schneeball-Sträuchern sowie ver-
schiedenen Obstbäumen und Beerensträuchern. Der 
etwa 450 Meter lange Garten liegt malerisch zwi-
schen zwei Kanälen und lädt mit seiner ruhigen Atmo-
sphäre zum Verweilen ein. 

Nach so vielen Eindrücken war es Zeit für eine 
gemütliche Kaffeepause im Restaurant „Tuin-
huis“. Gut gestärkt ging es danach zu einer 
Bootsfahrt auf den Westeinderplassen. Die 
Rundfahrt war nicht nur entspannend, son-
dern auch sehr informativ – zeitweise aber 
auch sehr windig. Wir erfuhren viel Wissens-
wertes über die Landschaft und die Geschichte 
dieses besonderen Wassergebiets. 

Die frische Luft machte Appetit, so dass 
wir nach der Bootstour noch einmal im 
„Tuinhuis“ einkehrten und den Tag bei 
einem gemeinsamen Lunch ausklingen 
ließen. Am späten Nachmittag traten 
wir die Heimfahrt an und konnten auf 
einen rundum gelungenen, geselligen 
und abwechslungsreichen Ausflug zu-
rückblicken. 

Wenn Ihr gerne mal dabei sein wollt, meldet euch bitte unter: 

 pfarramt@deg-amsterdam.nl. Wir würden uns freuen. 

Unsere nächsten Treffen sind an den folgenden Freitagen: 
7. August / 11. September / 9. Oktober – jeweils um 10.30 Uhr 

FR 
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 In unseren Gemeinden sind natürlich viel mehr 
Menschen aktiv als Sie hier sehen. Aus Daten-
schutzgründen sind Personen und persönliche 
Daten in diesem Gemeindebrief nur eingeschränkt 
abgedruckt. 

Gegen eine Spende von 25€ pro Jahr senden wir 
Ihnen gerne die Papierausgaben mit vollwertigen 
Fotos zu. Mitglieder und Freunde der Gemeinden 
erhalten automatisch eine vollständige Ausgabe.  
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Bericht von Matteo (Freiwilliger der Deutschen Seemannsmission) 

Nach 10 Monaten neigt sich meine Zeit hier 
in Amsterdam bei der Deutschen Seemanns-
mission nun schließlich ihrem Ende zu. 

Gerne blicke ich auf diese Episode meines 
Lebens zurück, die mir so viel gegeben hat 
und an der ich als Person wachsen konnte. 
Besonders die Bordbesuche, bei denen ich 
Menschen, die normalerweise im Hinter-
grund unsere Gesellschaft am Laufen halten, 
einen Ausweg aus dem harten Schiffsalltag 
bieten oder zumindest anbieten konnte, 
werde ich ein Leben lang in guter Erinne-
rung behalten. Immer wieder wurde ich durch die Freude und Gastfreund-
schaft in meiner Tätigkeit bestätigt, die uns während unserer Zeit auf den 
Schiffen immer zuteil wurde. 

Doch auch die Arbeit in unse-
rem Guesthouse Keizersgracht 
hat mir viel auf meinen weite-
ren Lebensweg mitgegeben. 
Täglicher Kontakt mit netten 
Gästen und dem familiären Ar-
beitsumfeld geben gute Rah-
menbedingungen für eine ge-
lungen geführte Freiwilligenar-
beit. Ebenso lernt man Verant-
wortung zu tragen, anderen das 

Gefühl geben, dass sie sich auf dich verlassen können und andersherum.  

Besonders hervorheben will ich noch einmal die einmalige Möglichkeit, in 
einem so jungen Alter nicht nur im wunderschönen Amsterdam, sondern 
das erste Mal alleine sogar in den besten Gegenden der Stadt in außerge-
wöhnlich schönen Wohnungen zu leben, sei es in der WG der Deutschen 
Evangelischen Gemeinde oder der Wohnung im Seemannsheim. 

Abschließend bedanke ich mich noch einmal für diese besondere Zeit und 
werde sicherlich wiederkommen. 

Matteo 
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Ökumenische Vesper zum 4. Mai –  
Gemeinsam erinnern, gemeinsam hoffen 
Am 4. Mai fand in der 
Waalse Kerk in Amster-
dam die diesjährige öku-
menische Vesper des 
Raad van Kerken Amster-
dam statt. Gottesdienst-
teilnehmer aus den ver-
schiedenen Mitgliedskir-
chen kamen zusammen, 
um der Opfer des Holo-
caust zu gedenken und 
für den Frieden zu beten. 

Für den musikalischen Rahmen sorgte der Chor der English Reformed 
Church Amsterdam sowie Gerben Gritter von der Waalse Gemeente an der 
Orgel. Anna Verbeek, die Vorsitzende des Raad van Kerken Amsterdam, 
begrüßte die Besucher. Die Vesper wurde gestaltet durch Mitglieder der 
verschiedenen Kirchengemeinden. Auch wir waren vertreten: Michael van 
der Werf las die Seligpreisungen aus der Bergpredigt Matthäus 5, 3-10). 
Nach dem Lied „So ist Versöhnung“ (auf Deutsch!) gab es eine kurze Be-
sinnung von Joost Röselaers, dem Pfarrer der Waalse Gemeente. Die Für-
bitten wurden abgeschlossen mit dem Gebed voor Mokum (Gebet für die 
Stadt Amsterdam). 

Eindrucksvoll war das gemeinsame Singen und Beten in verschiedenen 
Sprachen. Sprachen, die in der Geschichte oft die Sprache von Gegnern 
und Feinden waren, aber an diesem Abend als gemeinsames Gebet um 
Frieden und Versöhnung erklangen.  

Nach dem Gottesdienst kamen viele Teilnehmende bei einer Tasse 
„Vrijheidssoep“ (Freiheitssuppe) miteinander ins Gespräch. Wer wollte, 
konnte sich anschließend zum Dam begeben, um an der Nationalen Ge-
denkfeier zum 4. Mai teilzunehmen. 

Die ökumenische Vesper machte deutlich, wie wichtig das gemeinsame 
Erinnern ist – nicht nur als Blick in die Vergangenheit, sondern auch als 
Auftrag für die Gegenwart: sich für Frieden, Versöhnung und die Würde 
jedes Menschen einzusetzen. 

 FR 
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Regelmäßig dürfen wir Besuchergruppen aus Deutschland in unserer Gemeinde 
begrüßen. Viele von ihnen möchten unsere Kirche kennenlernen und vor allem 
einen Einblick in das Gemeindeleben einer evangelischen Gemeinde im Ausland 
gewinnen. 

MvdW heißt diese Gruppen herzlich willkommen und vermittelt ihnen interessan-
te Einblicke – nicht nur in das Leben unserer Gemeinde, sondern auch in die 
Strukturen der Kirchen in den Niederlanden. 

Dabei entstehen immer wieder bereichernde Begegnungen und anregende Ge-
spräche. Unsere Gäste zeigen sich häufig beeindruckt von der lebendigen Ge-
meindearbeit und sind dankbar für die Zeit, die sie bei uns in der Viottastraat ver-
bringen dürfen. 

Nachfolgend veröffentlichen wir eine E-Mail von einem Dekan i. R. aus Bayreuth, 
der uns im Juni gemeinsam mit einer Gruppe von 40 Personen besuchte. Für die 
großzügige Spende in Höhe von 374 Euro zugunsten unserer Gemeinde danken 
wir ihm und der gesamten Reisegruppe sehr herzlich. 

Lieber Herr vdW, 

ganz herzlichen Dank nochmals für die Begegnung mit Ihnen in Amsterdam. Das 

Treffen im Go#esdienstraum der deutschsprachigen evangelischen Gemeinde der 

niederländischen Metropole zählte für uns mit zu den Highlights unserer Studienrei­

se nach Holland und Belgien. Manches wird länger in Erinnerung bleiben. Zum Bei­

spiel, dass Gemeindeglieder o, lange Wege auf sich nehmen, um zum Go#esdienst 

zu kommen. Oder, dass die Gemeinde hauptsächlich spendenfinanziert ist und mit 

einem überschaubaren Etat zurechtkommen muss. Oder, dass die Verantwortlichen 

wegen der Vereinsstruktur mit dem eigenen Vermögen ha,en. Oder, oder …. 

Ihre Anregung, Partnerscha,en zu Kirchenbezirken in Deutschland aufzunehmen, 

haben wir aus Amsterdam mitgenommen. Mal sehen, wie sich diese Idee weiter 

verfolgen lässt. 

Zur Erinnerung an das Treffen mit Ihnen schicke ich Ihnen in der Anlage einige Fotos. 

Vielleicht haben Sie Verwendung dafür im Gemeindebrief oder auf der Homepage.  

Viele Grüße aus Oberfranken 

GS 
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* Nach Drucklegung des obigen Flyers haben sich die Daten für diese Ausstellung geändert, sie ist jetzt vom 

10. Juli bis zum 11. Oktober zu sehen. Mehr Info unter: 
www.luthermuseum.nl/en/agenda/ons-geloof-is-liefde 

* 
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Herzliche Einladung zum  

Erntedankgottesdienst  

für Groß und Klein 
mit Vorstellung der neuen Konfirmanden 

Sonntag, 4. Oktober, um 10.30 Uhr  

Wir  möchten  gern  wieder  zusammen  den  Altar 

schmücken  und  freuen  uns  über  mitgebrachtes 

Obst  und  Gemüse.  In  diesem  Go*esdienst  werden  auch  unsere  neuen 

Konfirmanden mit ihren Familien begrüßt. 

Im Anschluss gibt es eine Brotmahlzeit mit dem Brot und Obst vom Altar. 

Für  das  Büfe*  freuen  wir  uns  auch  über  mitgebrachte  Gaben  wie  Käse, 

Marmelade, Obstsalat, Kuchen, … Dankeschön! 

 Herzliche Einladung  

zu einer Veranstaltung  

zum Reformationsfest 

 Samstag, 31. Oktober 
(Uhrzeit wird noch über  

Newsletter und Website bekanntgegeben) 

Luther-Museum, Keizersgracht 570, Amsterdam 

unter Mitwirkung von Mitarbeitenden des Luther-Museums sowie von 

Ds. André van der Stoel und Prädikant Michael van der Werf 

Gottesdienst am 20. September 

Vom 18. bis 20. September ist Pfarrer Stefan Leon-
hardt mit Mitgliedern beider DEGs auf Gemeinde-
freizeit in Friesland und wird dort einen Gottes-
dienst gestalten. 

Alle, die nicht mit nach Friesland fahren, sind am 
Sonntag, den 20. September, um 10.30 Uhr herz-

lich eingeladen, einen Abendmahlsgottesdienst in der Oude Lutherse 
Kerk aan het Spui, Singel 441, mitzufeiern. Der Gottesdienst wird in nie-
derländischer Sprache gehalten. Ds. André van der Stoel wird ihn leiten. 
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Sankt Martin in der DEG  

am Samstag, den 7. November, ab 17 Uhr  

in der DEG, Viottastraat 44, Amsterdam 

Um Anmeldung wird gebeten: pfarramt@deg-amsterdam.nl 

Bitte eine eigene Laterne mit Batteriebeleuchtung mitbringen! 

Gottesdienst mit KiGo zur 

Ökumenischen  
FriedensDekade 

 

in Zusammenarbeit mit 
Aktion Sühnezeichen Friedensdienste  

Niederlande e.V. 

 

Sonntag, 1. November, 10.30 Uhr 

Unter dem Motto „couragiert widerständig“ findet vom 8. bis 18. November 
2026 die Ökumenische FriedensDekade statt. In einer Zeit, die von Kriegen, 
gesellschaftlichen Spannungen, wachsender Ungleichheit und Sorgen um die 
Zukunft geprägt ist, lädt die FriedensDekade dazu ein, über Frieden, Gerech-
tigkeit und unsere Verantwortung in der Welt nachzudenken. Das Motto erin-
nert daran, dass Frieden nicht von selbst entsteht. Er braucht Menschen, die 
sich mutig für andere einsetzen, Unrecht widersprechen und die Hoffnung 
nicht aufgeben.  
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Gottesdienste und Termine in der DEG Amsterdam 
Wenn nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen in unserer Kirche in der 
Viottastraat 44 in Amsterdam statt! 

August 
So  02.08.  Kein Gottesdienst in der Viottastraat *) 
Fr 07.08. 10.30 Uhr Frauenkreis (s. S. 23) 
So  16.08. 10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und KiGo, 
   Pfr. Stefan Leonhardt 

September 
So 06.09. 10.30 Uhr Gottesdienst mit KiGo, Prädikant Michael van der Werf  
Di  08.09. 19.00 Uhr Kirchenrat 
Fr 11.09. 10.30 Uhr Frauenkreis (s. S. 23) 
So 13.09. 14.30 Uhr Kinderdeutschgruppe für 4-7-Jährige (s. S. 22) 
  16.00 Uhr Kinderdeutschkurs ab 7 Jahren (s. S. 22) 
 18.09. bis 20.09. Gemeinsame Gemeindefreizeit in Friesland (ausgebucht) 
So 20.09. 10.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der Oude Lutherse Kerk 
   aan het Spui, Amsterdam, Ds. André van der Stoel 
   Kein Gottesdienst in der Viottastraat! (s. S. 29) 
Do 24.09. 19.00 Uhr  Trauergesprächsabend mit Stefanie Wolf-Gebert,  

Thema: „Wer bin ich jetzt? – Wie Abschiede uns 
verändern.“ (s. S. 11) 

Oktober 
Sa 03.10. 10.00 Uhr Konfirmandenunterricht in Amsterdam (s. S. 14) 
So 04.10. 10.30 Uhr Erntedankgottesdienst für Groß und Klein, 
   mit Vorstellung der neuen Konfirmanden, 
   Pfr. Stefan Leonhardt (s. S. 29) 
  14.30 Uhr Kinderdeutschgruppe für 4-7-Jährige (s. S. 22) 
  16.00 Uhr Kinderdeutschkurs ab 7 Jahren (s. S. 22) 
Di  06.10. 19.00 Uhr Kirchenrat 
Fr 09.10. 10.30 Uhr Frauenkreis (s. S. 23) 
So 18.10. 10.30 Uhr Kein Gottesdienst (wegen Amsterdam-Marathon)  
Sa 31.10.  Veranstaltung zum Reformationsfest 

Mitarbeitende des Luther-Museums, Ds. André van der 
Stoel und Prädikant Michael van der Werf,  Luther-
Museum, Keizersgracht 570, Amsterdam (s. S. 29) 

Vorschau November 
So 01.11. 10.30 Uhr Gottesdienst zur ökumenischen Friedensdekade 
   mit ASF und Kigo, Pfr. Stefan Leonhardt (s. S. 30) 
Do 05.11. 19.00 Uhr Trauergesprächsabend mit Stefanie Wolf-Gebert,  

Thema: „Trost suchen, Trost finden“ (s. S. 11) 
Sa 07.11. 17.00 Uhr Sankt Martinsfeier (s. S. 30) 

*) Kein Gottesdienst in unserer Kirche, dafür aber in mehreren Badeorten in Seeland und 
Nord- und Süd-Holland, mehr Informationen auf Seite 15. 



32 T	����4��	��	� R6��	���� 

Gottesdienste und Termine in der DEG Rotterdam 
Wenn nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen im Gemeindezentrum 
am 's-Gravendijkwal 65 statt. Nach unseren Sonntagsgottesdiensten laden wir zur 
Begegnung im Kirchencafé ein, wenn nicht anders angegeben. Für die KinderKirche 
bitte den Hinweis auf Seite 42 beachten! 

August 
So 09.08. 10.30 Uhr Gottesdienst, Elsa Aarsen-Schiering, Andreaskerk, Heer 

Frankestraat 51, Rotterdam (in niederländischer Sprache)* 
   Deutschsprachige Gottesdienste werden an diesem 

Sonntag in verschiedenen Orten entlang der Nordseeküste 
gefeiert, mehr dazu auf Seite 15 

So 23.08. 10.30 Uhr Gottesdienst, Prädikant Ulrich Thöle 

September 
So 13.09. 10.30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl und KinderKirche,  
   Pfarrer Stefan Leonhardt 
Do 17.09. 19.00 Uhr Kirchenratssitzung 
 18.09. bis 20.09. Gemeinsame Gemeindefreizeit in Friesland (ausgebucht) 
So 20.09. 15.00 Uhr Roze viering „Be yourself“, Pfarrer Koen Holtzapffel und 

City-Pastor Harold Schorren, Arminiuskerk, Museumpark 3, 
Rotterdam, anschließend Borrel (siehe S. 43) 

Do 24.09. 19.00-20.30 Trauergesprächsabend mit Stefanie Wolf-Gebert: „Wer bin 
ich jetzt? – Wie Abschiede uns verändern.“ DEG Amster-
dam, J.J. Viottastraat 44, Amsterdam (siehe S. 11) 

So 27.09. 10.30 Uhr Gottesdienst der Seefahrt mit KinderKirche, Stationsleiter 
André Schuller und Pfarrer Stefan Leonhardt, anschließend 
kleiner Imbiss (siehe S. 43) 

Oktober 
Sa 03.10. 10-14 Uhr Konfirmandenunterricht, DEG Amsterdam, J.J. Viottastraat 

44, Amsterdam (siehe S. 14) 
  14-17 Uhr Kinderbücherflohmarkt mit Kaffee und Kuchen (siehe S. 43) 
Do 08.10. 19.00 Uhr Kirchenratssitzung 
So 11.10. 10.30 Uhr Erntedankgottesdienst für Groß und Klein mit Abendmahl, 

Pfr. Stefan Leonhardt, anschl. gemeinsamer Lunch (s. S. 44) 
So 25.10. 11.00 Uhr Gottesdienst zum Reformationstag, Andreaskerk, Heer 

Frankestraat 51, Rotterdam (mehrsprachig) (siehe S. 44)* 

Vorschau November 
Do 05.11. 19.00-20.30 Trauergesprächsabend mit Stefanie Wolf-Gebert:  

„Trost suchen, Trost finden“ , DEG Amsterdam, 
J.J. Viottastraat 44, Amsterdam (siehe S. 11) 

* Kein Gottesdienst am 's-Gravendijkwal! 
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Basarkreis Plus  
Früher traf sich unser Basarkreis einmal monatlich in unserer Koffiekamer. 
„Früher“, das war vor unserer neuen Zeitrechnung, nämlich vor Corona. Aus dem 
„Basarkreis“ wurde irgendwann der „Basarkreis Plus“, um deutlich zu machen: 
Es sind auch Menschen willkommen, die nicht bei den Basaren mitwirken. 
Inzwischen hat sich der Turnus ein wenig verändert und wir versuchen, zwei Mal 
im Jahr einen Termin zu verabreden. Am 22. April wurde also wieder Kaffee 
gekocht und es gab, wenn ich mich recht erinnere, drei verschiedene selbst-
gebackene Torten für sieben Teilnehmende!!! Drei Torten sind prinzipiell kein 
Problem für unsere Gemeindemitglieder. Aber schon allein aus Kaloriengründen 
hätten auch gern mehr Mitglieder dabei sein können. 

Deshalb schon an dieser Stelle die herzliche Einladung an diejenigen, die inte-
ressiert sind an einem zwanglosen Treffen mit generationsübergreifendem Cha-
rakter. Der nächste Termin ist für Oktober geplant. Wir backen dann gern noch 
eine vierte oder fünfte Torte. Interessierte mögen sich bitte im Gemeindebüro 
melden, damit wir planen können. 

Und wie sieht so ein Treffen aus? Zu Beginn gibt es einen geistlichen Impuls. Am 
22. April ging es ums Aprilwetter und darum, dass der Regen notwendig ist, um 
alles wachsen zu lassen. Genauso bringen gute Worte, die auf uns herabregnen, 
etwas in uns zum Wachsen. Mehr noch: Sie bringen Herzen zum Blühen. Es wird 
immer viel gesungen: „Ich singe dir mit Herz und Mund“ oder „Kein schöner 
Land in dieser Zeit“. Letzteres gehört absolut zum festen Repertoire. Bei Kaffee 
und Kuchen werden dann Gedanken und Erinnerungen ausgetauscht, Gespräche 
über „koetjes en kalaes“ geführt, aber auch Fragen gestellt: Was ist mir wichtig? 
Was beschäftigt mich in der letzten Zeit? Schönes und Trauriges hat gleicher-
maßen seinen Platz. Wer möchte, bringt einen Text oder ein Gedicht mit.  

Kurz und gut, der Nachmittag geht viel zu schnell vorüber. Unser Dank gilt an 
dieser Stelle unserer KR-Vorsitzenden, die durch ihren unermüdlichen Fahrdienst 
die Teilnahme am Basarkreistreffen für einige Teilnehmer erst möglich macht. 

SB 
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Himmelfahrt in Rotterdam  
Als Amsterdamerin entdeckte ich im Rotterdamer Teil des letzten Gemeinde-
briefs die Einladung zu dem ökumenischen Himmelfahrtsgottesdienst in der alt-
katholischen Paradijskerk und der anschließenden interreligiösen Gedenkfeier 
anlässlich des Jahrestages der Bombardierung von Rotterdam in der Laurens-
kerk. Meine Neugierde war geweckt. Früh aus den Federn passt für mich zu Him-
melfahrt und so saß ich bereits um 9 Uhr in der prächtigen Paradijskerk und ließ 
mich mitnehmen in die Gesänge und Rituale der alt-katholischen Gemeinde. Ne-

ben dem Gemeindepfarrer 
Bruce Rienstra wurde der 
Gottesdienst vom City-
Pastor Harold Schorren von 
der Laurenskerk und unse-
rem Pfarrer Stefan Leon-
hardt mitgestaltet. Schön, 
unseren Pfarrer mal Weih-
rauch schwenkend zu sehen, 
umringt von den anwesen-
den Ministranten. Abend-
mahl wurde gefeiert. Gottes-
dienstbesucher konnten sich 
auch segnen lassen. Ein fest-

licher Gottesdienst mit schöner Orgelmusik und Wechselgesängen zwischen Kan-
tor und Gemeinde.  

Anschließend eilten die drei Pfarrer, Kevin Ivory und ich zur Laurenskerk, um an 
der interreligiösen Feier teilzunehmen. Sie stand unter dem Motto „Verbonden in 
hoop“.  

Auch hier erlebte ich eine sehr beeindruckende Feier. Organist Hayo Boerema 
spielte zur Einstimmung 
Bach. Nach dem Versöh-
nungsgebet aus Coventry 
zündeten Schülerinnen und 
Schüler hunderte von Ker-
zen an, um an die vielen 
Opfer der Bombardierung 
zu erinnern. Ein „geeste-
lijke verzorger“ erzählte 
von Gesprächen mit alten 
Rotterdamern, die die Bom-
bardierung miterlebt und 
überlebt haben und die von 
dem Gedanken getragen 
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Wir tragen übrigens nicht nur dazu bei, dass es für 
bedürftige Menschen in unserem Stadtteil einen kleinen 

Lichtblick gibt, sondern haben auch Nutzen von den 
Kontakten, die wir hier aufgebaut haben: Wie schon im 
letzten Jahr durften wir beim Wijkpaleis, dem örtlichen 

Nachbarschaftszentrum, Bierbänke für unseren 
Gartengottesdienst zum Sommerfest ausleihen. 

sind, dass so etwas nie wieder passieren darf. Mantras wurden gesungen, Gedich-
te und Koranverse rezitiert. Eine geflüchtete Frau aus der Ukraine, erzählte ihre 
Geschichte und im Anschluss trug der Svitlo Chor ein ukrainisches Lied vor.  

Der abschließende Beitrag kam von Stefan Leonhardt, der das Gedicht „Freiheit“ 
des zwischen 1942 bis 1945 in Enschede untergetauchten deutschen jüdischen 
Juristen und Autors Curt Bloch in deutscher Sprache las. Der anschließende Frie-
densgruß - alle in ihrer eigenen Sprache - besiegelte die Verbundenheit der Anwe-
senden in Hoffnung und Solidarität. 

UB 

 

Serve the City – Himmelfahrtsaktion 2026 
Zusammen mit anderen Kirchengemeinden in 
Centrum-West haben wir auch dieses Jahr in 
den Wochen vor Himmelfahrt haltbare Lebens-
mittel und Hygieneprodukte gesammelt. Am 
13. Mai wurden die eingesammelten Produkte 
durch freiwillige Helfer, darunter auch aus un-

serer Gemeinde, sortiert und 
auf 60 große Einkaufsta-
schen verteilt. Die wurden 
dann an Haushalte im Stadt-
teil ausgeteilt, die (beinahe) 
kein Geld für das Nötigste 
haben. 

Quelle: Dorothee van der Veer, 
Pressebericht Serve the City Fo
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„Atme in uns, Heiliger Geist“: 
Pfingsten in Rotterdam 
50 Tage nach Ostern entzündeten wir das 
Pfingstfeuer in unserem Garten in Rotterdam. 
Es war ein windstiller, sommerlicher Morgen. 
Während wir im Kreis um das lodernde Feuer 
standen, hörten wir die Geschichte vom Pfingst-
wunder, bei dem Menschen mit ganz unter-
schiedlichen Muttersprachen einander plötz-
lich in ihrer eigenen Muttersprache verstehen 
konnten. 

In seiner Predigt ver-
tiefte Pfarrer Stefan 
Leonhardt diesen As-
pekt der Pfingstge-
schichte, der gerade 
heute sehr aktuell ist. 
In der biblischen Ge-
schichte versammel-
ten sich an Pfingsten 
völlig unterschiedliche 
Menschen „aus allen 

Völkern unter dem Himmel“ in Jerusalem – so wie auch wir heutzutage mit völlig 
unterschiedlichen Menschen zusammen leben und zusammen arbeiten. Wie 
können wir einander verstehen? Wie bei aller Verschiedenheit im Gespräch 
bleiben und Lösungen finden für Probleme, die uns alle angehen? 

Stefan Leonhardt nannte den Heiligen Geist ein „Lebenselixier“, das Offenheit und 
Verbindung schafft, auch dann, wenn durch die Vielheit der Meinungen Konflikte 
und Zerreißproben drohen. Das Windspiel über dem Altar begleitete diesen Ge-
danken mit dem harmonischen Zusammenklang seiner verschiedenen Töne. 

Auch in unserer Gemeinde braucht es Offenheit für unterschiedliche Ideen und 
Beiträge, die das Miteinander in unserer Gemeinschaft ausmachen – auch über 
Generationen hinweg. An diesem Pfingstsonntag teilte ein 9-jähriges Gemeinde-
mitglied ganz andächtig zusammen mit Stefan das Abendmahl aus, sehr zur 
Freude der ganzen Gemeinde. In der Fürbitte dachten wir besonders an eine vor 
kurzen verstorbene treue Gottesdienstbesucherin, für die am Tag zuvor die 
Trauerfeier stattgefunden hatte. Zum ersten Mal war ihr Platz oberhalb der 
Treppe leer, von dem aus sie immer fröhlich die Gartengottesdienste mitverfolgt 
hatte. Wir werden sie sehr vermissen. 
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Garteneinsätze 
Unser Rasen hätte auch dringend einen 
Schnitt nötig, dachte sich Pfarrer Stefan Leon-
hardt, als unsere Nachbarin am Samstagabend 
vor dem 45-jährigen Dienstjubiläum von Hans 
Koolmees in ihrem Garten den Rasenmäher in 
Gang setzte. Als sie auf ihrer Seite fertig war, 
machte Stefan bei uns weiter. Die Nachbarin 
rodete netterweise nebenbei das Efeu, das 
üppig unseren Rasen überwuchert hatte und 
beim Mähen ausgesprochen hinderlich war. 
Anschließend rupften 
die beiden noch etliche 
Brennnesseln und Klet-
ten aus.  

Am darauffolgenden 
Samstag widmeten sich 
die jetzige und die vorige 
KR-Vorsitzende nicht nur 
dem Rasen, der nach den 
ausgiebigen Regengüssen 
schon wieder sehr ge-
wachsen war, sondern 

auch dem total zugewucherten Schuppen, des-
sen Tür sich jetzt wieder normal öffnen lässt. 
Und am Samstag vor dem Gemeindefest haben 
zwei KR-Mitglieder mit Familie sowie Stefan 
Leonhardt noch einmal kräftig gerodet und ge-
schnitten, so dass der Sandkasten wieder zu-
gänglich war. Wir danken allen Beteiligten für 
ihre Hilfe.  

Die Pianistin, die an diesem Sonntag für die Musik sorgte, 
erfreute uns mit temperamentvollen Klavierstücken, zum 
Beispiel Mendelssohns „Lieder ohne Worte“. Mit einer 
selbstgemalten „Geburtstagskarte für die Kirche“ kamen 
die Kinder aus der Kinderkirche zurück, und wie es sich für 
einen Geburtstag gehört, gab es zum Brunch auch eine 
Torte – mit Erdbeeren und ganz viel Sahne. 

UM 

 
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Beim Spielenachmittag am 4. Juli 
war wie jedes Mal viel los, und dank 

der Gartenaktionen der Vorwoche 
und des Vormittags (siehe Seite 37) 

und des guten Wetters bot auch der 
Garten viel Gelegenheit zum Spielen 

und Toben. 

 

Über den Spielenachmittag ent-
decken uns auch junge Familien, die 
bis jetzt noch nichts von unserer 
Gemeinde wussten. 

Besuch aus Lübeck 
Vom 6. bis 10. Juli war eine 15-
köpfige Konfirmandengruppe aus 
Lübeck zu Besuch in Rotterdam. Be-
gleitet wurde sie von ihrem Pastor 
Robert Pfeifer und zwei weiteren 

besuchten u.a. unsere Ge-
meinde und ließen sich von Pfarrer 
Stefan Leonhardt über das Leben 
von Deutschen in den Niederlanden 
berichten. Anschließend führte er 
sie durch die Laurenskerk. Dort be-
schäftigte sich die Gruppe mit dem Nagelkreuz von Coventry und mit der 
Geschichte der Sklaverei.  

Am folgenden Tag gab es eine Begegnung mit Stationsleiter André Schuller von 
der Deutschen Seemannsmission. Er informierte über die Lebensbedingungen 
der Seeleute an Bord und seine Arbeit im Hafen. Anschließend fuhr die Gruppe 
mit ihm zum Informationszentrum Portlantis auf der Maasvlakte. 

 
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Sommerfest am 12. Juli 
Thema des Gottesdienstes vor den 
Sommerferien, der dank des warmen 
Wetters auch dieses Jahr im Garten 
stattfinden konnte, war das Reisen. 
Wiederum war das schauspielerische 
Talent der Gemeindemitglieder ge-
fragt: Der Rahmendialog, in dem es 
darum ging, ob wegfahren nun eine 
gute Sache ist oder nicht, leitete über 
zu einer Erzählpantomime über die 
biblische Geschichte von Abraham 
und Sarah, die sich auf eine Reise 
begeben, die eigentlich ihr ganzes 
Leben dauert. Da wurden nicht nur 
Darsteller für Abraham und Sara ge-
braucht, sondern auch für König 
Melchisedek, für den Töpfer, der von 
Abrahams Kommen berichtet, und für 
den ägyptischen Pharao.  

Mit König Melchisedek freundet Abra-
ham sich an. Und weil wir überall, wo 
wir Freunde finden oder schöne Län-
der entdecken und uns daran freuen, 
etwas von Gottes Segen erleben und 
ihn selbst an andere weitergeben, 
durften alle Gemeindemitglieder einen 
guten Wunsch für den Sommer auf-
schreiben und mit einem Minige-
schenk an ein anderes Gemeindemit-
glied weitergeben (siehe auch Seite 
52).  

Nach dem Gottesdienst warteten 
leckere Salate, Quiche, Kuchen, rote 
Grütze und natürlich Gegrilltes auf 
uns, und Groß und Klein konnten den 
glücklicherweise zumindest teilweise 
schattigen Garten genießen. 

Vielen Dank an alle, die in der einen 
oder anderen Weise zu diesem ge-
lungenen Tag beigetragen haben! 
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Neues aus dem Kirchenrat  
Im Kirchenrat ist der Zustand unseres Gebäudes nach wie vor ein wichtiges 
Thema. Wir sind sehr dankbar für den unermüdlichen Einsatz des Leiters unserer 
Baugruppe, der sich um die verschiedenen Baustellen im Haus kümmert (mehr 
dazu im Bericht der Baugruppe auf der nächsten Seite). 

Unser Schatzmeister hat die Testrunde des Finanztools unserer Gemeindever-
waltungssoftware ChurchTools abgeschlossen. Er hat Kontenrahmen, Budget-
pläne usw. angelegt, und seit Mai wird das Tool „live“ zur Verwaltung unserer 
Gemeindefinanzen genutzt.  

Unter dem Menüpunkt Personen bei ChurchTools wurden die Mitglieder des 
Kirchenrates hinzugefügt, damit sie sich mit den Modulen und ihren Funktionen 
vertraut machen können. 

Im Mai ist ein KR-Mitglied aus persönlichen Gründen aus dem Kirchenrat ausge-
schieden. Wir sind nun inklusive Pfarrer sechs Mitglieder in diesem Gremium. Laut 
Gemeindesatzung benötigen wir noch eine weitere Person. Wer Interesse oder 
einen Vorschlag hat, melde sich bitte bei uns. 

Die Vorsitzende, im Namen des Kirchenrates 

Weihnachtsmarkt in Rotterdam: 
Wir bitten um Unterstützung 
Am Samstag, den 28. November, ist es 
wieder so weit: Unsere Gemeinde 
öffnet ihre Türen für den traditionellen 
deutschen Weihnachtsmarkt. Nach dem 
erfreulichen Ergebnis vom letzten Jahr würden wir in diesem Jahr gern unser 
Angebot noch einmal verbreitern und bitten dafür um Unterstützung. Wer 
könnte selbst eingekochte Marmeladen spenden? Oder Selbstgestricktes 
und -gehäkeltes? Letztes Jahr waren Socken der große Renner. Denkbar sind 
auch selbst angefertigte Bastelarbeiten. Der Kreativität ist keine Grenze 
gesetzt. Und bis zum Weihnachtsmarkt ist ja noch ein bisschen Zeit. Wer etwas 
beisteuern möchte, melde sich bitte im Gemeindebüro unter 010-4772070 oder 
info@deg-rotterdam.nl.  

Sehr schön waren im letzten Jahr auch die von einem Team hergestellten Ad-
ventskränze. Dabei hat es sich bewährt, nicht zu viele Kränze zu machen und 
zum Verkauf anzubieten. In diesem Jahr hat das Team beschlossen, Advents-
kränze auf Vorbestellung anzufertigen und darüber hinaus eine geringe Zahl 
für den freien Verkauf in Reserve zu haben. Wer also Interesse hat an einem 
Adventskranz, melde sich bitte bis zum 31. Oktober ebenfalls im Gemeinde-
büro. 
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Auf dem Weg zu einem verbesserten Gebäude 
Die im Februar für unsere beiden Wohnungen bestellten Ventilatoren sind leider 
noch nicht installiert, weil der Installateur sehr beschäftigt ist. 

Um den Balkon der Pfarrwohnung begehbar zu 
machen, musste dort ein Bohlenbelag verlegt wer-
den. Nachdem hierfür eine detaillierte Leistungsbe-
schreibung erstellt worden war, konnte ein Bau-
unternehmer mit der Ausführung beauftragt wer-
den. Zu einem angemessenen Preis. In der dritten 
Juliwoche fanden die Arbeiten statt, so dass unser 
Pfarrer und sein Mann ihren Balkon nun, mehr als 
eineinhalb Jahre nach ihrem Einzug, endlich nutzen 
können. Ganz fertig ist der Balkon immer noch 
nicht: Ende September, wenn es wieder kühler ist, 
muss das Holz noch mit Öl imprägniert werden. 

Wie schon im letzten Gemeindebrief erwähnt, ist 
der gemeinsame Abfluss für die Toilette im ersten Stock und das angrenzende 
Studio verstopft. Nach einer Untersuchung durch eine Abflussreinigungsfirma 

zeigte sich, dass auch der Hausanschluss 
von unserer Vorderfassade zur Kanalisation 
unter der Straße blockiert war. Auf unsere 
Anfrage hat die Rotterdamer Stadtver-
waltung bereits am 23. April die verstopfte 
Hausanschlussleitung freigelegt und er-
setzt. Ohne Kosten für unsere Gemeinde, 
wofür wir sehr dankbar sind! 

Die Verstopfung in der Abflussleitung in un-
serem Gebäude konnte trotz verschiedener 
Versuche immer noch nicht behoben wer-
den. Einer der Gründe dafür ist, dass der 
Verlauf der Leitung im Gebäude unbekannt 
ist. Um Klarheit zu verschaffen, muss die 
Abflussreinigungsfirma vorübergehend ein 
paar Löcher in die Decke des Praxisraums 
bei der Eingangstür machen. Hoffentlich ge-

lingt es danach endlich, die Verstopfung zu finden und zu reparieren. 

Die Gesamtkosten für die Fehlersuche sind mittlerweile auf über 4.000 Euro 
gestiegen, noch ohne die noch unbekannten Kosten der endgültigen Reparatur. 
Glücklicherweise konnten wir etwa 1.200 Euro von der Stadt Rotterdam zurück-
erhalten. 

Der Leiter der Baugruppe 
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GARTENTEAM – nicht nur für grüne Finger 
Dieses Jahr haben wir unsere Stadtoase schon oft nutzen kön-
nen, u.a. für Oster- und Pfingstfeuer, als Gottesdienstraum, 
Spielplatz, Gesprächsgruppentreffpunkt, Sitzungsort für den 
Kirchenrat, Grillplatz und Kirchcafégarten. 

Um zu verhindern, dass das Grün überhand nimmt, muss es 
regelmäßig gestutzt werden (siehe Seite 37). Wir freuen uns 
deshalb über Helfer, die alleine oder in Gruppen dafür sorgen, 

dass der Rasen gemäht, das Unkraut entfernt und allzu enthusiastischer Wuchs in 
seine Schranken gewiesen wird. Im Herbst gibt es auch wieder einen Gartentag.  

Das Gartenteam hat eine eigene WhatsApp-Gruppe – zum Anmelden bitte eine 
Mail an info@deg-rotterdam.nl schicken. 

KINDERKIRCHE – (fast) immer parallel zum Gottesdienst!  
Wir singen, malen, basteln, schneiden und lassen Bibel-
geschichten lebendig werden. Aber: In den Schulferien 
und bei zu wenig Anmeldungen findet keine Kinder-
Kirche (KiKi) statt. Damit die Eltern wissen, wann KiKi 
ist, und das KiKi-Team weiß, wer kommen möchte, gibt 
es eine Appgruppe für die Eltern, deren Kinder regel-
mäßig oder gelegentlich teilnehmen. Darin wird jeder 
Gottesdienst, zu dem KiKi stattfindet, kurz angekün-
digt, und die Eltern können über einen Link angeben, 
ob ihre Kinder dabei sind. So können wir uns besser auf 

die Anzahl und das Alter der Kinder vorbereiten.  
Meldet Euch darum als Eltern bitte an für die Appgruppe: Schreibt eine Mail an 
Kinderkirche@deg-rotterdam.nl! Gottesdienste für Groß und Klein richten sich 
auch ohne separate KiKi an alle Altersstufen. 
Unser Team freut sich immer über Verstärkung: Sprecht uns gerne an oder mailt 
uns unter Kinderkirche@deg-rotterdam.nl. 
Bis bald, wir freuen uns auf Euch! 

Euer KinderKirch-Team 

KINDERAKTIVITÄTEN 
In unserer Gemeinde finden regelmäßig Pr0jekte für 
Kinder statt, teils mit festem Thema, z.B. zu Weihnachten 
und zu Ostern, teils als „Spielenachmittage drinnen und 
draußen“. Unser nächstes Projekt ist der Kinderbücher-
flohmarkt am 3. Oktober von 14.00-17.00 Uhr, der bei 
Kaffee und Kuchen auch Gelegenheit für Kontakt mit 
alten und neuen Bekannten bietet. Mehr dazu auf S. 43. 

Die Termine für solche Veranstaltungen stehen auf unserer Website und Face-
bookseite und werden in den WhatsApp-Gruppen von KinderKirche und Spiel- & 
Krabbelgruppe geteilt. Meldet Euch gerne im Gemeindebüro, wenn Ihr mehr 
wissen wollt: info@deg-rotterdam.nl. 
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Wir laden herzlich ein zum  
Kinderbücherflohmarkt  

am Samstag, dem 3. Oktober  
von 14-17 Uhr 

in unserem Gemeindezentrum! 

Jeder, der gut erhaltene, deutschsprachige Kinderbücher zum Verkauf 
anbieten möchte, kann sich einen Verkaufsstand für 5 Euro mieten. 
Bitte nur Bücher und sprachfördernde Medien verkaufen, keine Spiel-
sachen! Spiele, die den deutschen Spracherwerb fördern (z.B. Leselern- 
oder Sprachspiele), Hörbücher und deutschsprachige Filme für Kinder 
und die ganze Familie sind aber auch gerne gesehen.  

Für Kaffee und Kuchen sorgen unsere backenden Gemeindemitglieder, 
was ja bekanntlich schon allein ein guter Grund ist vorbeizuschauen! 

Bitte meldet Euch bis 27. September an unter info@deg-rotterdam.nl. 

Zusammen mit der Station Rotterdam der 
Deutschen Seemannsmission laden wir am 

27. September um 10.30 Uhr ein  
zum Gottesdienst der Seefahrt 

 im Gemeindezentrum am 's-Gravendijkwal. 
Pfarrer Stefan Leonhardt, Stationsleiter André 
Schuller sowie die neuen Freiwilligen werden 

ihn gestalten. Hinterher gibt es noch einen 
Imbiss in der Koffiekamer.  

Zur Rotterdamer Pride Week im September findet 
auch ein Gottesdienst statt: 

Roze viering „Be yourself“ 
20. September  

15 Uhr 
Arminiuskerk, Museumpark 3 

Koen Holtzapffel, Pfarrer der Remonstrantse Gemeente Rotterdam, und City-
Pastor Harold Schorren werden den Gottesdienst leiten, Transkoor010 liefert 
einen musikalischen Beitrag. Nach dem Gottesdienst ist bei einem „Borrel“ 
Gelegenheit zur Begegnung. 

Mehr Info: rotterdam.remonstranten.nl/agenda/pride-viering-kerkdienst-met-dr-koen-
holtzapffel 
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 Erntedankgottesdienst 
 für Groß & Klein mit Abendmahl 

 Sonntag, 11. Oktober, 10.30 Uhr 

  Wir möchten zusammen  
  den Altar festlich schmücken 

   und brauchen dafür  
  Obst, Gemüse & andere  

  Erntegaben! 

Im Anschluss an den Gottesdienst wollen wir zusammen essen. 
Für das Büfett freuen wir uns über  

Brot, Käse, Marmelade,  
Obstsalat, Quiches, Kuchen… 

Gottesdienst zum Reformationstag 
Am 25. Oktober findet um 11 Uhr 

wieder der traditionelle  
„Zeemanskerkendienst“  

zum Reformationstag in der  
Andreaskerk,  

Heer Vrankestraat 51, statt.  

Seit 1982 feiern die durch die gemein-
same lutherische Tradition verbunde-
nen Auslandsgemeinden der dänischen, 

finnischen, norwegischen und schwedischen Kirche, die Deutsche 
Seemannsmission Rotterdam, die Deutsche Evangelische Gemeinde 
Rotterdam sowie die Lutherse Gemeente Rotterdam diesen beson-
deren Gottesdienst. In dieser Form ist er einzigartig in der Welt.  

Bitte beachten: Am 's-Gravendijkwal findet an diesem Sonntag kein 
Gottesdienst statt! 
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Dem Gedenken ein Gesicht gegeben 
Gottesdienst zum Jom Ha Sjoa 
Am 3. Mai wurde in der Laurenskerk der diesjährige jüdisch-christliche Gottes-
dienst zum Jom Ha Sjoa gefeiert. Er erinnert an die sechs Millionen Opfer des 
Holocaust und besonders an die jüdischen Männer, Frauen und Kinder, die wäh-
rend der deutschen Besetzung in den Niederlanden entrechtet, entwürdigt und 
schließlich ermordet wurden. 

Im Zentrum stand der Bericht von 
Natascha van Weezel über ihren Groß-
vater Hermann. In Polen während des 
Ersten Weltkriegs geboren, zog er mit 
seinen Eltern in den zwanziger Jahren 
nach Berlin, weil es dort für Juden 
sicherer war. Dies änderte sich 1933 
mit der Machtübernahme durch die 
Nationalsozialisten. Hermann ging des-
halb nach dem Abitur zum Studium 
nach Prag, später in die Niederlande. 
Doch schon bald wehte auch hier die Hakenkreuzfahne. 1942 beschloss er, nun-
mehr verheiratet, mit seiner Frau über das unbesetzte Frankreich in die Schweiz 
zu flüchten. Doch auch das kollaborierende Vichy-Regime machte Jagd auf 
untergetauchte Juden. Aufgrund einer Denunziation wurden die beiden verhaf-
tet und der SS übergeben. Hermann nahm seinen ganzen Mut zusammen, gab 
sich gegenüber einem SS-Offizier als Schweizer Journalist aus und forderte 
diesen auf, unverzüglich den Schweizer Botschafter zu kontaktieren, um das 
Missverständnis aufzuklären. Der Botschafter erfasste die lebensbedrohliche Si-
tuation und bestätigte per Telegramm: Es handele sich um einen bekannten 
Schweizer Journalisten. Auf diese Weise kamen Hermann und seine Frau wieder 
frei, konnten schließlich über die Grenze gelangen und überlebten so den Krieg. 
Alle anderen Familienangehörigen wurden ermordet. 

Nataschas Bericht war zutiefst berührend und gab dem, was jüdische Menschen 
damals durchmachen mussten, ein Gesicht. „Betrachte einen Menschen niemals 
als Teil einer Gruppe, sondern immer nur als individuelle Person.“ Diese 
Lebensweisheit habe sie von ihrem Großvater gelernt. Angesichts von Hass und 
Ausgrenzung von Minderheiten in der Gegenwart ein hochaktuelles Anliegen. 
Während des Gottesdienstes wurden Kerzen angesteckt, die an Orte erinnerten, 
die bei der Verfolgung und Ermordung von Juden eine zentrale Rolle spielten. 
Eine weitere Kerze wurde für alle Menschen angezündet, die heute Verfolgung 
erleben. 

Stefan Leonhardt 
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Liebe Leser*innen, 

für uns als Station Rotterdam der Deut-
schen Seemannsmission ist die erste 
Jahreshälfte wie im Fluge vergangen. 
Beispielsweise durften wir auf der 
Wassersportmesse „Boot Düsseldorf“ 
für die Arbeit der DSM werben und 
von unserem Freiwilligendienst erzäh-
len. Nachdem wir eine Freiwillige 
verabschieden mussten und „Gott sei 
Dank“ schnell Ersatz gefunden haben, 
standen auch schon die Vorstellungsgespräche für das Freiwilligenjahr 2026/2027 
an. Die Kandidatinnen kamen dazu nach Rotterdam, um einige Tage bei uns 
mitzuarbeiten und uns kennen zu lernen. Die Entscheidung fällt nie leicht, doch 
wir konnten beide Stellen wieder besetzen. 

Ein Thema, das uns in den letzten Wochen und Monaten beschäftigte, war natür-
lich die Lage der Seeleute im Persischen Golf. Die Deutsche Seemannsmission bot 
neben ihrem normalen Chatprogramm „DSM Care“ auch eine Telefonhotline im 
Rahmen der Psychosozialen Notfallversorgung (PSNV) an. Dazu passte auch, 
dass ich im April eine Weiterbildung (Notfallseelsorge für Einsatzkräfte PSNV-E) 
absolvieren durfte. Gemeinsam mit Kolleg*innen der Deutschen Seemanns-
mission aus dem In- und Ausland sowie der katholischen Seemannsmission Stella 
Maris durften wir lernen, wie wir Menschen während und nach belastenden 
Ereignissen bestmöglich begleiten.  

Ein weiteres Thema, das uns in Rotter-
dam immer wieder betrifft, ist Landgang. 
Durch Zufall trafen wir auf eine Crew, 
deren Schiff seit drei Wochen in Rotter-
dam lag und die ihr Schiff nicht verlassen 
konnte, weil man nicht einfach auf dem 
Terminal herumlaufen darf und niemand 
sich um eine Alternative bemüht hatte. 
Also nahmen wir die Seeleute kurzerhand 
mit in die Stadt, was sie sehr dankbar 

annahmen. An anderer Stelle stießen unsere Freiwilligen auf Seeleute, die sehr 
gerne einkaufen wollten, und konnten auch diesen Wunsch erfüllen.  

Wir freuen uns auf die nächsten Monate und halten Sie und euch natürlich dabei 
auf Instagramm auf dem Laufenden (@seemannsmission_rotterdam). 

Herzliche Grüße 
André Schuller, Stationsleiter DSM Rotterdam 
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In unseren Gemeinden sind natürlich viel mehr 
Menschen aktiv als Sie hier sehen. Aus Daten-
schutzgründen sind Personen und persönliche 
Daten in diesem Gemeindebrief nur eingeschränkt 
abgedruckt. 

Gegen eine Spende von 25€ pro Jahr senden wir 
Ihnen gerne die Papierausgaben mit vollwertigen 
Fotos zu. Mitglieder und Freunde der Gemeinden 
erhalten automatisch eine vollständige Ausgabe.  
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In unseren Gemeinden sind natürlich viel mehr 
Menschen aktiv als Sie hier sehen. Aus Daten-
schutzgründen sind Personen und persönliche 
Daten in diesem Gemeindebrief nur eingeschränkt 
abgedruckt. 

Gegen eine Spende von 25€ pro Jahr senden wir 
Ihnen gerne die Papierausgaben mit vollwertigen 
Fotos zu. Mitglieder und Freunde der Gemeinden 
erhalten automatisch eine vollständige Ausgabe.  



R�����- 	
� K

�����
��   49 



N�� ����?  50 

Herzlich willkommen in unseren Gemeinden - 

wir freuen uns, dass Sie zu uns gefunden haben! 
Ob Sie lang- oder kurzfristig in den Niederlanden sind, ob Sie hier arbeiten oder 
studieren, ob Sie mit Ihrer Familie oder allein hier sind, ob Sie gerade erst zugezo-
gen sind oder schon lange hier leben, ob Sie in einem deutschsprachigen Land auf-
gewachsen sind oder einfach Kirche auf Deutsch erleben möchten – bei uns sind 
Sie willkommen! Unser Gemeindeleben gestaltet sich durch Mitdenken und Mitma-
chen, aus gemeinsamen Engagement, aus Geben und Nehmen. 

Wir freuen uns immer über neue Mitglieder und Freunde, auch wenn Sie nur kurze 
Zeit in den Niederlanden sind! Sprechen Sie uns an beim Kirchencafé oder senden 
Sie uns eine Mail. Das Anmeldeformular bekommen Sie im Gemeindebüro oder 
finden Sie in unseren Kirchenräumen und auf unseren Homepages. 

In den Niederlanden gibt es keine Kirchensteuer; unsere Gemeinden werden daher 
fast ausschließlich durch die Beiträge ihrer Mitglieder und Freunde sowie Spenden 
finanziert. Um auch weiterhin für Sie da sein zu können, sind wir daher für jede fi-
nanzielle Zuwendung dankbar.* 

Mitglieder und Freunde erhalten unseren Gemeindebrief automatisch. Bitte teilen 
Sie uns daher jede Adressänderung mit! Wir schicken Ihnen den Gemeindebrief 
auch ohne Mitgliedschaft gerne zu. Zur Deckung der Kosten bitten wir dann um 
eine Spende von mindestens € 25/Jahr.  

Bankverbindungen: 

* Beide Gemeinden sind als gemeinnützig, also als „algemeen nut beogende instel-
ling“ (ANBI), anerkannt, Mitgliedsbeiträge und Spenden sind also gemäß den nie-
derländischen Regeln steuerlich absetzbar. Nähere Informatio-
nen dazu auf der Website des niederländischen Finanzamtes: 
www.belastingdienst.nl, Suchwort „giften“. 
RSIN DEG Amsterdam 822608479  
RSIN DEG Rotterdam 0023535506 

Wenn erforderlich, können wir auch Spendenbescheinigungen 
zur Vorlage bei deutschen Finanzämtern erstellen. 

Amsterdam Rotterdam 

NL30 INGB 0004 6225 00  

 

 

SWIFT/BIC: INGBNL2A NL57 ABNA 0422 0773 80 
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AMSTERDAM 
Kirche: 
J.J. Viottastraat 44 
1071 JT Amsterdam 
www.deg-amsterdam.nl 

pfarramt@deg-amsterdam.nl 

Pfarrer Stefan Leonhardt 
’s-Gravendijkwal 65 
3021 EE Rotterdam 
Telefon +49 17 51 90 77 06 

Pfarrer Leonhardt ist Mitglied in beiden 
Kirchenräten und stellvertretender Vor-

sitzender im Kirchenrat Rotterdam 

KIRCHENRAT AMSTERDAM 

 

DEUTSCHE SEEMANNSMISSION 
AMSTERDAM 
Guesthouse Keizersgracht 
Stationsleiter Thomas Kirschner 
Keizersgracht 733 
1017 DZ Amsterdam 
020-6220842 
www.amsterdam.seemannsmission.org

ROTTERDAM 
Kirche und Gemeindebüro:  
’s-Gravendijkwal 65 
3021 EE Rotterdam 
010-4772070 
info@deg-rotterdam.nl 
www.deg-rotterdam.nl 

www.facebook.com/deg.rotterdam 

Pfarrer Stefan Leonhardt 
(Kontaktdaten siehe links) 

Gemeindesekretärin: 
 
Bürozeiten: Nach Vereinbarung 

KIRCHENRAT ROTTERDAM 

 

DEUTSCHE SEEMANNSMISSION 
ROTTERDAM 
Stationsleiter André Schuller 
Nachtegaal 40 
3191 DP Hoogvliet 
06-53880666  
rotterdam@seemannsmission.org  
www.rotterdam.seemannsmission.org  

 

In unseren Gemeinden sind natürlich viel mehr 
Menschen aktiv als Sie hier sehen. Aus Daten-
schutzgründen sind Personen und persönliche 
Daten in diesem Gemeindebrief nur eingeschränkt 
abgedruckt. 

Gegen eine Spende von 25€ pro Jahr senden wir 
Ihnen gerne die Papierausgaben mit vollwertigen 
Fotos zu. Mitglieder und Freunde der Gemeinden 
erhalten automatisch eine vollständige Ausgabe.  



 DEG Rotterdam ’s-Gravendijkwal 65 3021 EE Rotterdam NL 


